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Deutschland
Parteitag des Volksdicnstes.

Kassel, 25. April . Mit dem Referat des württembergischen
Landtagsabgeordncten Bausch erhielt gestern die Reichstagung
des Christlich -sozialen Volksdienstes ihre politische Ächte. Der
Volksdienst wolle auf dem Boden der bestehenden Ordnung
Mitarbeiten und sie ehrlich anerkennen . „Wir haben das,"
so erklärt der Redner , „nicht ans besonderer Herzensneigun -g
für Len republikanisch -demokratischen Staat getan , wir taten
es in erster Linie deshalb , weil wir glauben , als Christen , eine
grundsätzlich antirevolutionäre Haltung einnehmen zu sollen
und zweitens deshalb , weil wir es als eine höchst unfruchtbare
Dache anseheu , revolutionäre Töne zu reden und immer wieder
dem Staat Feindschaft zu schwören ." Zu fordern sei die Stär¬
kung der Staatsgewalt gegenüber dem Parteisystem , sowie die
Schaffung einer berufsständischen Vertretung durch Ausbau
des Wirtsämftsrates . Problematisch sei in diesem Zusammen¬
hang die Forderung nach einer Reform des Wahlrechts , denn
auch da vorbildlichste Wahlrecht würde nicht viel an dem
traurigen Zustand des Parteisystems ändern , wenn nicht breite
Massen des Volkes zu einer anderen Einstellung znm Staat
überhaupt gelangten . Der Redner forderte , daß die Steuern
auf Alkohol , Tabak und andere Genußmittel bis zur Neige
ausgefchöpft werden . Durch das aus der Gennßmittelbesteue-
rung erreichte Steueraufkommen könnte die ungerechte Doppel¬
besteuerung , die sich in der Gewerbesteuer , der Hauszins - und
der Gebändeentschn -ldungssteuer so verheerend auswirke , ab¬
geschafft werden . Der Kampf um die deutsche Freiheit sei ein
Kampf um Recht . Man könne diesen Kampf aber nicht führen,
solange man den Rechtsgedanken im Leben der Völker ablehne
und befangen sei im Bann des Machtgedankens . Wer den
Krieg als den einzigen möglichen Weg zur Erreichung der
Freiheit der Völker ansehe , wer der Auffassung sei, daß die
Kraft das höchste Recht und daß der Streit einzig entschieden
werden könne durch den Krieg , der könne niemals ein Faktor
im Kümpfe des deutschen Volkes um die Freiheit werden.

„Muß"-Beamtcr der Sowjets.
Berlin, 25. April. Vor dem Berliner Arbeitsgericht kam

ein interessanter Fall zur Verhandlung . Ein Mitglied der
russischen Handelsvertretung klagte gegen diese wegen fristloser
Entlassung auf Entschädigung . Der Kläger hatte anfangs
Dezember von der Beklagten die Weisung erhalten , nach Mos¬
kau zu reisen , den Auftrag aber nicht ausgeführt . Er mußte
nämlich besorgen , daß man ihn in Moskau als Geisel behalten
würde , weil sein Bruder unter der Beschuldigung konterrevo¬
lutionärer Umtriebe stand . Das Gericht kam nach längerer
Beratung zur kostenpflichtigen Abweisung des Klägers . In
der Begründung heißt es , der Kläger habe eine „üeamtenähn-
liche" Stellung . Er zähle zu den 300 vom Außenhandels¬
kommissariat entsandten Angestellten , die sich der Gesetzgebung
ihres Heimatstaates auch dann fügen müßten , wenn sie sie für
ungerecht hielten.

Ausland.
London, 25. April. Der konservative Londoner „Daily

Telegraph " übt scharfe Kritik an den englischen Vertretern bei
der Internationalen Zahlungsbank , weil sie den Einfluß Eng¬
lands nicht hinreichend durchgesetzt hätten.

London, 25. April. Die Lage in Indien bleibt nach wie
vor bedrohlich . Namentlich in Peschawar haben die Engländer
besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen , um die Europäer zu
schützen.

Newyork, 25. April. Der amerikanische Senat stimmte der
Herabsetzung der europäischen Einwanderungszahl von 150 OM
auf 80000 zu und führte die nationale Ursprungsklausel wie¬
der ein , doch ist der Beschluß noch nicht endgültig.

Oesterreichische Beschwerden.
Wien, 25. April. Die Christlichsoziale Nachrichtenstelle

meldet : Die erste Auswirkung der neuen deutschen Agrar¬
gesetzgebung hat unter der Landwirtschaft des deutsch-österrei¬
chischen Grenzgebietes große Beunruhigung hervorgerusen . So
hat die Erhöhung des Milchzolles zahlreiche an Bayern gren¬
zende oberösterreichische und Vorarlberger Gemeinden schon
jetzt hart betroffen , da sie dadurch ihre diesjährigen natürlichen
Absatzgebiete in den benachbarten deutschen Städten und Ort¬
schaften, wie Passau und Lindau , verlieren . Es besteht auch
die Befürchtung , daß eine weitere Verschlechterung der bis¬
herigen Absatzmöglichkeiten durch den neuen österreichisch>-
dentschen Handelsvertrag in Aussicht steht . Eine Abordnung
der betreffenden Gemeinden hat nun beim Landwirtschafts-
Minister Födermayer und beim Seklionschef Schüller gegen
diese Verschlechterung des landwirtschaftlichen Verhältnisses zu
Deutschland Einspruch erhoben und die Zusicherung erhalten,
daß man sich für die Wiederherstellung des bisherigen Zu¬
standes einsetzen werde . Das österreichische Außenamt habe
bereits durch die Gesandtschaft in Berlin entsprechende Schritte
unternommen . Die Abordnung sprach in der gleichen An¬
gelegenheit heute auch beim deutschen Geschäftsträger von

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgebanken.

lieber alle Vernunft.
Wer Gott schauer: will, muß blind sein. Meister Eckart.
Nur durch Schweigen möge die Menschenseele die Wahrheit

des göttlichen Wesens verehren, das erhaben ist über jeden
Gedanken und über jede Möglichkeit des Wissens.

Gregor von Nazianz.
Gott ist unbegreiflich und unsichtbar; was man aber be¬

freist und sehen kann, ist nicht Gott . Luther.

— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Schwenningen , OA . Rottweil,
der Lehrerin Julie Steck in Wildbad  übertragen.

Neuenbürg, 25. April. (Feuerverhütung.) Bedrohlicher
denn je ist heute Zahl und Art der Fenersgesahren . Bei dem
ungeheuren Ausstieg der Technik mit ihrer : Hilfsmitteln Gas
und Elektrizität , dem Gebrauch von Verürennnngsmaschinen
im Verkehr und Betrieb , dem unerhörter : Aufschwung des
Krasttahrwesens , der Zunahme von Kinos und Warenhäusern
gesellen , sich unendlich viel neue Gefahrenquellen den alten
Hinz ./ Während der vom 27. April bis t. Mai d. I . in ganz
Den . chland stattftndenden Feuerschutzwoche wird u . a . auch
durch ' die Schulen , Sparkassen und andere Institute eine kleine
Broschüre „Feuerverhütung ! Das Büchlein für alle !" ver¬
breitet . Diese Schrift umfaßt irr seinem Olseitigen Inhalt alle
Gebiete der Brandgefahren und deren Verhütung sowie Schil¬
derungen des Feuerwehr - und Versicherungswesens und der
erster : Hilfeleistungen . Es ist zu wünschen , daß dieses Büchlein
seiner: Weg in alle Familien findet , um die durch Unkenntnis
nnd Fahrlässigkeit entstehenden , von Jahr zu Jahr in er¬
schreckendem Maße sich vermehrender : Feuerschäden einzu¬
dämmen.

Neuenbürg, 25. April. Bei der: dieser: Winter abgehalte¬
nen Meisterprüfungen haben u . a. die Meisterprüfung be¬
standen : Bäcker:  Ernst Körrig , Herrenalb , Karl Kuli,

-Rotensol ; Glaser:  Wilhelm Herrmann , Herrenalb ; Me¬
chaniker:  Richard Sauerhöfer , Calmbach , Christian Barth,
Calmbach , Richard Seyfried , Calmbch ; Metzger:  Friedrich
Burkhardt , Schömberg , Louis Kappelmann , Wildbad , Wil¬
helm Pfeiffer , Herrenalb ; Tapezier:  Karl -Ott , Ottenhau¬
sen ; Flaschner:  Paul Barth , Calmbach.

(Wetterber:  ch t .) Der Einfluß der westlichen Depres¬
sion nimmt ab .. Für Sonntag und Montag ist zeitweilig be¬
decktes, aber vereinzelt regnerisches Wetter zu erwarten.

Niebelsbach, 25. April. Wohl selten ist ein derart präch¬
tiges , für die Vegetation günstiges Wetter zu verzeichnen , wie
im heurigen Frühjahr . Dunkelgrüne Wiesen und blendend
Weiße Baumblüten , ein herrlicher Kontrast . Eirre schönere
Aussicht als vonr Frohnberg auf unfern Ort und ins Pfinztal
wird Wohl am morgigen Tage weit und breit nicht anzntreffen
sein.

Zum Schuleintritt.
Es ist ein großer Tag , der Tag des erster: Schulgangs.

Eine neue Welt tut sich dem Kinde auf : da soll es nun stun¬
denlang an jedem Werktag leben unter einer Schar von
Menschen , die es weder gesucht, noch sich erwählt hat . Ob es
sich Wohl in dieser neuen Gemeinschaft zurecht finden un¬
wohl fühlen wird ? Die Uhr , die es kaum erst verstehen ge¬
lernt , greift mit ihrer unerbittlichen Pünktlichkeit in des
Kindes Leben ein ; ein zunächst fremder Lebens - und Lern¬
inhalt wird — gewiß so vorsichtig als möglich , aber doch un¬
ausweichlich — zuerst im Spiel , dann mehr und mehr in
ernster , beherrschter Arbeit dem Kinde nahe gebracht und
eingeprägt . Ebenso zwangsläufig tritt neben den erziehlichen
Einfluß der Eltern der des Lehrers und durch ihn auch des
Staates . Genug des Neuen , das trotz sorgfältigster Ein¬
fügung in die Welt des Kindes als etwas ganz Neues erlebt
wird und darum liebevollster Beobachtung und Pflege bedarf,
um iricht zerstörend , sondern ausbauend in des Kindes Leber:
zu wirken!

Viele Kinder sind gewiß heilfroh , jetzt ihr Kind endlich
„aus den Füßen " zu haben und überlassen es dann unbeküm¬
mert sich selbst und der Schule . Und doch kommen über das
Kind ganz neue Schnlsorgen . Mögen Eltern dies nie ver¬
gessen, sondern sie ganz ernst nehmen ! Vielleicht denken sie
auch, daß ihr Kind ganz selbstverständlich die besten Voraus¬
setzungen zu mühelosem Fortkommen mitbringt , zumal , wenn
sie ihm — törichterweise — längst vorher die erste Einführung
ins Lösen und Schreiben und Rechnen zu geben versucht haben.
Wenn sie aber dann nach kurzer Zeit vom Schwertun und
Versagen ihres Kindes hören , dann gilt es , ohne falsche Emp¬
findlichkeit und Vorurteile ganz ehrlich und sachlich diese Lage
zn prüfen.

Aber ein Wort an die Eltern , die um ihres Kindes Zu¬
kunft bangen , weil sie ein Stück ihrer mit bestem Wissen und
Gewissen geübten Erziehung nunmehr in fremde Hände legen
müssen . Diese sind zu herzlichem Vertrauen ausgerufem Es
sind genug Lehrer , die es wissen, daß sie es nicht mit „Schüler-
material " zu tun haben , mit dem sie nach Lust nnd Laune
experimentieren dürfen , sondern daß die Kinder Menschen
sind, die unter der heilig verantwortlichen Führung des Leh¬
rers Charaktere werden sollen.

Noch ein Letztes : unsere Kinder kommen in die Grund¬
schule mit allen anderen zusammen . Die Besten des Volkes
schauen mit Hoffen und Bangen aus diese Ordnung , ob sie Mit¬
helfer: könrre, die tiefen , schmerzlich empfundenen Gräben zwi¬
schen den einzelnen Ständer : unseres Volkes auszusüllen . Die
gesetzliche Ordnung allein kann das Ziel nicht erreickien. Die
Eltern als Glieder der christlichen Gemeinde Haber: hier eine
große verantwortungsvolle Ausgabe . Mögen sie von Anfang
an in ihren Kindern Achtung vor dem Menschen und dem
Mitschüler , gleichviel welchen Standes er ist, pflanzen und
das giftige Unkraut des auf Geld und Stand gegründeten
Hochmuts ausrotten . Dam : dürfen dem Schuleintritt frohe,
erfolgreiche , arbeitssreudige Tage in echter Schnlgcmeinschast
folgen . , . .

Mögen es auch schon mehrere Monate her jem , io hat
dieses Vorkommnis trotzdem nichts von seiner köstlichen Würze
verloren und ringt heute noch jeden : ein herzliches Ge¬
lächter ab.

Württenwerg
Freudcnstadt, 21. April. (Umbau der Murgralstraße.) An

der Murgtalstraße herrscht seit einiger : Wochen wieder leb¬
hafter Straßcnbaubetrieb . Die Erbreiterung der Fahrbahn ist
an zwei Strecken in Angriff genommen . Nach der Erbreite¬
rung sollen die Fahrbahnen sogenannte Dauerdecker : bekommen,
teils Kleinpflaster aus Granit , teils einen mit Teer und Asphalt
gebundenen Schottcrbelag . Nach Vollendung dieser Arbeiter:
wird an der 21 Kilometer langen württembergischen Murgtal¬
straße Freudenstadt —Tchönmünzach eine Strecke von rund
16 Kilometer Länge in jeder Beziehung den Anforderungen
des modernen Verkehrs angepaßt sein und im nächsten Jahr
soll der Rest mit etwa 5 Kilometer Länge an die Reihe
kommen . Dann wird die Straße —BaierSbronn
Klosterrcichenbach — Schönmünzach , landschaftliche Lage nnd
beste Beschaffenheit zusammengenommen , eine der schönsten im
ganzen Lande sein.

Heilbronn, 25. April. (Wieder ein gutes Weinsahr?) Bei
der Ludwigschanze in der sog. Klinge beim Staufen berg-er Weg
sind in einem Weinberg von Ernst Weinstock Weinmorcheln in
großer Zahl gesunde :: worden , darunter solche vor: ziemlicher
Größe . Das zahlreiche Auftreten der Weinmorchel wird be¬
kanntlich von den Weingärtnern als ein Wahrzeichen für einen
guten Jahrgang gedeutet . Möge es sich bewahrheiten!

Heilbronn, 25. April. (Ein Staatsanwalt angeschossen.)
Als vorgestern Staatsanwalt Heinzelmann durch eine hiesige
Straße ging , siel plötzlich ein Schuß . Das Geschoß drang
Staatsanwalt Heinzelmann in das Bein - und ist bis jetzt noch
reicht entfernt . Der Unglücksschüye , der am Fenster mit einer
Waffe hantierte , heißt Vogt . Ob wirklich ein Unglückssall vor¬
liegt — so behauptet Vogt —, ist noch nicht völlig geklärt.

Stuttgart , 24. April. (Maßnahmen gegen Gras - und
Waldbrände an Bahnlinien .) Die Reichsbahndireition hat
angeordnet , daß auf Böschungen und an Bahnlinien angren¬
zenden ebenen Flächen , die mit Gras und Unkraut bewachsen
und nicht verpachtet sind, namentlich aus solchen, die mit Holz
angepflanzt sind, das Gras im Herbst , wenn es dürr zu werden
beginnt , spätestens aber zeitig im Frühjahr , gründlich aus¬
geschnitten werden muß , und zwar aus eine Breite von minde¬
stens 10 Meter . Ebenso ist bei verpachteten Böschungen und
ebenen Flächen zu verfahren , falls der Pächter das Gras nicht
rechtzeitig entfernt und der Aufforderung hiezu keine Folge
leistet . Ans Flächen , die nicht mit Holz bepflanzt sind und wo
nur Laub -, nicht aber Nadelwald angrenzt , kann das Gras
usw . durch Absengen entfernt werden ; das Absengen darf nur
bei ganz günstigem Wetter und nur durch Bahnarbeiter unter
Aufsicht in kleinen Abschnitten vorgenommen werden . An
Böschungen von mehr als 10 Meter Höhe ist im oberen Test
zn beginnen . Die am Rand der abzusengenden Fläche aufzu¬
stellende Mannschaft mutz mit Tannenzweigen , Pritschen oder
dergl . versehen und zahlreich genug sein, um das Feuer recht¬
zeitig zu ersticken. Führt die Bahn an Wald , Heide oder trocke¬
nem Moor entlang , so darf der an die Bahn angrenzende
Sicherheitsstreifen nur in solcher Weise bepflanzt und benützt
werden , daß die Fortpflanzung von Feuer gehindert wird . Zur
Verhütung der Ausbreitung eines durch Funken oder Schlacken
der Lokomotiven verursachter : Brandes ist längs des Waldes
oder längs der Eigentumsgrenze ein mindestens 2 Nieter brei¬
ter Streifen dadurch wund zu halten , daß im Frühjahr und,
im Fall starken Pflanzenwuchses , nochmals gegen den Herbst
die Pflanzendecke durch gründliches Umhacken oder Pflügen
beseitigt wird . Liegt der Streifen in Böschungen , so ist aus
die Erhaltung der Form des Erdkörpers zu achten . Fuhrwege
ohne Pslanzenwuchs oder andere kahle Flächen können u . N.
einer : Wundstreisen ersetzen. Bei Entstehung eines Böschungs-
usw . Brandes haben alle Beteiligten und Bediensteten so schnell
wie möglich alle Maßnahmen zu treffen , die zn seiner Löschung
oder Eindämmung geeignet sind- Das Lauffeuer , das - durch
Entzündung vor: Gras , Heide usw . entsteht , versucht man Lurch
Ausschlagen mit belaubten Zweigen , Besen nnd dergl . und
durch Bewerfen mit Erde und Abschnrfen des Bodennberzuges
zu löschen. Be : größerem Feuer ist vor dem Feuer , d. h. in
der Richtung , irr der es läuft , ein genügend breiter Streifen
von allen brennbaren Stoffen (Gras , Laub , Dürrholz usw.)
freizumachcn , oder ein flacher Graben zu ziehen . Bei Gipsel-
seuer , das meist durch Lauffeuer verursacht wird , handelt es
sich hauptsächlich um rascbe Unterbrechung des Kronenschlnsses
durch Fällung und Entfernung des vor dem Feuer stehenden
Holzes . Bei Tors - und Moorbränden ist die Ausbreitung des
Feuers durch tiefe , bis ans das Wasser oder den reinen Boden
auszuhebendc Gräben zu verhindern.

Stuttgart , 25. April . (Die Rottenburger Quelle gekauft.)
Der Gemeinderat hat in nichtöffentlicher Sitzung dem Kauf
der aus Rottenburger Markung liegenden Quelle des Gips-
und Kalkwerks Kußmaul , die 215 'Sekundenliter liefert , zuge¬
stimmt . Gleichzeitig wurde ein Vertrag mit der Stadt Rotten¬
burg genehmigt , nach dem die Wasserversorgung der Stadt
Rottenburg durch die Stadt Stuttgart aus alle Fälle garan¬
tiert ist. Die Quelle selbst ist um 32000 RM . billig bewertet.
Tie liegt zwischen Rottcnburg und Niedernau und liefert
im Jahr etwa 10 Millionen Kubikmeter Wasser , also etwa die
Hälfte des jährlichen Gesamtbedarss von Groß -Stnttgart.
Natürlich muß das Wasser auch wiederum erst gereinigt
werden.

Stuttgart , 25. April. (Verhaftung von Kommunisten.).
Sieben kommunistische Jungarbeiter sind verhaftet und in
Untersuchungshaft genommen worden . Nach weiteren wird
gefahndet . Die Verhaftung der Jungarbeiter erfolgte wegen
einer Schlägerei . Mehrere Jungarbeiter , die in Leipzig waren,
sind laut „Süddeutscher Arbeiterzeitung " aus ihren Arbeits¬
stellen entlassen worden.



^ N " Ue»l' O ' l - ^ ulz , ^ Aprcl . (Ertrunkem ) (rui besmrden haben ur den Sitzungen zu erscheinen . Als vor ! Du aber , lieber Leser , wenn du nicht weint wie inan nck

bedauerlicher UnM ereignete sich hier am Ostersonntag nach- kurzem wieder einmal eine solche Magistratsoersammlnng so bei solchen Amständen zu benehmen hat dannlaß es chr vo»

. „ . . .... . ^ ^ , gut wie leer war , ging der Bürgermeister an den Fernsprecher diesem alten Soldaten gesagt sein, damit ' - °

Lern spielende , etiva dreMhrlge Tochterchen des Hanptlehrers und erteilte einen Auftrag . Bald darauf fuhr - die Feuer - einander bor Gottes Richterstuhl findet

Zimmer war Plötzlich verschwunden , zzn der Annahme , es wehr vor den Häusern der säumigen Stadtväter vor , bemach- ! '

" ^tig -te sich deren gewichtiger Persönlichkeiten und schaffte diehätte sich vielleicht nach Hause begeben , gingen die anderen
ihren Weg weiter . Später fanden Fußgänger von Harthausen ganze Ladung ins Rathaus — zum Jubel der Bevölkerung , die
das Kind im Mühlkanal tot auf.

Altshause », OA . Saulgau , 25. April . (Festgenommener
Wilderer .) In dem zwischen hier und Mendelbeuren gegen
Stuben gelegenen Waldteil „Hard " wurden schon öfters Per¬
sonen unter Umständen bemerkt , die den Verdacht der Wilderei
nahelegten . Am letzten Mittwoch , früh 3 Uhr , gingen nun
der hiesige Oberlandsäger und ein Förster in diese Waldungen
und legten sich auf die Lauer . Gegen 5 Uhr morgens fiel in
größerer Entfernung plötzlich ein Schuß , worauf sich die bei
ben Beamten der betreffenden Stelle näherten . Als sie die
Tanneukultur passiert hatten , gelang es ihnen im Hochwald
einen Mann zu überraschen , den sie sofort in der Person eines
jüngeren Bürgers von Mendelbeuren erkannten . Der Alaun
hatte einen Rehbock ( Sechser ) bei sich, auch wurde in der Nähe
ein noch mit 4 Patronen geladenes doppelläufiges Jagdgewehr
aufgefunden . Er wollte den erlegten Rehbock und sein Gewehr
im Wald verstecken, um die Beute abends nach Einbruch der
Dunkelheit abzuholen . Der Täter wurde wegen Jagdvergehens
festgenommen und an das Amtsgericht Saulgau eingeliesert.

Langenau , OA . Ulm, 25. Llpril. (Ein kluger Dackel.) Ein
kluges Dackelchen besitzt ein Günzburger . Der Alaun fuhr mit
seinem Wagen nach Langenau . Dackelchen durfte nicht mit.
Nicht wenig erstaunt war man , als sich „Waldi " nach zwei
Stunden beim Gespann in Langenau einstellte . Das Dackel
chen hatte jedenfalls eine günstige Gelegenheit wahrgenommen,
in Günzburg aus dem Haus zu schlüpfen und hat den Weg
hierher ganz allein mit Hilfe seines Spür - und Ortssinnes zu¬
rückgelegt.

Neueste Nachrichten.
dieser Zwangsbeförderung mit Wonne zuschaute . Die Stadt - i -? riedricksbaken Anril am i>,° r°i. cr ^ .

Vater besaßen immerhin Humor genug , ihr Oberhaupt nicht ! st-bende Fäbre von" 'Meersburo ^ ^
anzuzeigen , gelobten Besserung j den Berkekr i? d-n S °mw-^ «nv.-n A -nützung

und erscheinen seither pünktlich im Sitzungssaal.
Der Kapitän der „Bremen " über den Zusammenstoß . Bei

dem kurzen Aufenthalt der „Bremen " vor Southampton teilte
Kapitän Ziegenbein Pressevertretern folgendes mit : „Die
„Bremen " fuhr wegen des dichten Nebels nur mit einer Ge
schwindigkeit von 3 Knoten und ließ von Zeit zu Zeit ihre
Sirene ertönen . Auch von anderen Dampfern hörte man
Nebelsignale . Eines dieser Signale klang plötzlich ganz in der
Nähe , und im nächsten Augenblick erschien ein Dampfer vor
uns , der uns in einem Winkel Non 45 Grad entgegensteuerte
Wären wir einigermaßen schnell gefahren , so hätten wir den
Dampfer in zwei Stücke geschnitten . Tatsächlich versetzten wir
ihm aber nur einen seitlich abgleitcnden Stoß . Wir hielten
uns zwei Stunden lang in der Nähe der llnfallstelle auf . Auf
unsere Anfrage erhielten wir die Antwort : Wir sind schwer
beschädigt , brauchen aber keine Hilfe . Ich hatte bereits die
Rettungsboote für den Notfall fertig machen lassen ." Kapitän
Ziegenbein rügte hinzu , daß bei dem Zusammenstoß nur zwei
Schrauben der „Bremen " im Gange waren , während die beiden
anderen bereit gehalten wurden , im Notfälle rückwärts zu
gehen . Die Passagiere erzählten , daß der britisclre Dampfer
ebenso schnell im Nebel verschwand , wie er erschienen war.
Man sah aber noch, wie Oel aus dem Leck strömte und die
Besatzung sich mit Rettungsgürteln versah und die Hüllen von
den Rettungsbooten nahm.

Vermischtes.
Haltlose Selbstbezichtigungen . In Düsseldorf war un

Zusammenhang mit der Suche nach dem Düsseldorfer Mörder
der frühere Gutsverwalter Röder festgenommen worden , der
zwar nicht für die Mädchenmorde in Frage kommt , dafür aber
eingestanden hat , vier Handwerksburschen ermordet zu haben,
davon zwei in Schleswig -Holstein . Bereits vor drei Jahren
patte sich Röder der Düsseldorfer Polizei gestellt und sich des
Mordes an zwei Handwerksburschen in Düsseldorf bezichtigt.
Da die diesbezüglichen polizeilichen Nachforschungen jedoch
keine Bestätigung der Angaben des Röder ergaben , war er
damals wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Die Düsseldorfer
Staatsanwaltsclmft hat jetzt den Fall , soweit er die Selbst¬
bezichtigung von Morden in Schleswig -Holstein betrifst , an
die Kieler Staatsanwaltschaft abgegeben . Röder wurde vor
einiger Zeit nach Kiel überführt und vorläufig rm dortigen
Strafgerichlsgefäugnis untergebracht , da Röder als Ort der
einen in Schleswig -Holstein begangenen Mordtat Marxdorf
bei Neustadt in Holstein bezeichnet . Die Kieler Staatsanwalt¬
schaft und die Kriminalpolizei begaben sich in Begleitung Rö¬
ders am letzten Dienstag dorthin , um an Ort und Stelle
Nachforschungen darüber anzustellen , ob die Angaben Röders
auf Wahrheit beruhen , oder ob auch diese Selbstbezichtigungen,
wie seinerzeit bei den Düsseldorfer Fällen , nicht den Tatsachen
entsprechen . In Verfolg der Nachforschungen hat man am
Dienstag nachmittag zunächst einen Teich, in den Röder die
Leiche des ermordeten Handwerksbursclien geworfen haben
will , mit Schleppgeräten abgesucht . Da die Suche jedoch er¬
folglos blieb , ging man abends dazu über , den Teich leer zu
pumpen . Es wurde die ganze Nacht über bei Scheinwerfer¬
beleuchtung gearbeitet . Nachdem der Grund des weiches trocken
gelegt worden war , wurde er gründlich nach einer Leiche oder
weilen einer solclnm durchsucht . Alle Bemühungen blieben je¬
doch erfolglos , sodaß manchen Angaben Röders über diesen
sowie den von ihm eingestandenen zweiten Mord in Schles¬
wig -Holstein zum mindesten sehr skeptisch gegenüberstehen muß.

Wohnungsnot auch im Bogelreich . Man kann sich fragen,
ist es möglich , daß es auch bei den Vögeln eine Wohnungsnot
gibt ? Eigentlich sollte man dies kaum glauben , denn die
„Rohbaustosfe " bieten sich in der Natur den Vögeln für ihre
luftigen Nester meist in recht verschwenderischer Fülle dar.
Ueberall ist genügend Erde aufzutreiben und allerorts finden
die Vögel Gräser , trockene Binsen , Pflanzenstengel , Blätter,
Moos und dergleichen . Selbst die Webervögel , die aus Haaren
und Schafwolle ein Neftchen zusammenweben , dürften kaum
wegen des notwendigen Baumaterials irr Verlegenheit kom¬
men . Und trotzdem gibt es , wenn die Vögel im Frühjahr
wieder zurückkehren in die alte Heimat , all vielen Orten eine
regelrechte Wohnungsnot und es spielen sich oft erbitterte
Kämpfe um die Vogelwohnungen ab . Ter Grund dieser eigen¬
tümlichen Vorkommnisse liegt darin , daß viele Zugvögel , wenn
sie im Frühjahr zurückkommen , inzwischen ihre alten Woh¬
nung von einem andern Nestliebhaber „beschlagnahmt " finden.

Gemeindediener gesucht ! Bedingung : Abiturium ! Die
475 Einwohner Zählende Dorfgemeinde Wenigenauma schreibt
die Stelle eines neuen Gemeindedieners aus , der die Aufgabe
hat , die Gemeindeangehörigen von bevorstehenden Versteige¬
rungen , über amtliche Erlasse und andere an sich bedeutsame
Ereignisse zu unterrichten . Der Gemeinderat verlangt ferner,
daß der Mann an Sonn - und Feiertagen die Glocken läuten
und auch sonst die Verbindung zwischen der höheren Dorf¬
behörde und den schlicksten Dorfbewohnern Herstellen muß-
Für alle diese Dinge fordert der Gemeinderat von den sich um
die Stelle bewerbenden Kandidaten die Vorlegung des Abitu¬
rientenzeugnisses !

Eine tüchtige Hausfrau . Die künftige Königin der Nieder¬
lande , die Prinzessin Juliana , hat bekanntlich vor einiger Zeit
an der Universität Lehden den Ehren -Doktor erworben . Die
gelehrte junge Dame hat aber damit ihre Bildung keineswegs
für abgeschlossen erachtet ; seit einigen Wochen beschäftigt sie
sich aufs Eingehendste damit , in die Geheimnisse der Kochkunst
einzudringen . Sie hat sich einen berühmten französischere Koch
kommen lassen , der sie gleichsam in die Hohe Schule der Koch¬
kunst einführen soll. Neben diesem Lehrer waltet eine brave

„Wie man sich bei solchen Aufständen
zu benehmen hat- .

Es war vor dem Bezirksgericht in Graz . Auf der An¬
klagebank saß der ehrsame Meister Knieriem . Er war be¬
schuldigt , seine liebenswürdige Ehehälfte in die Zimmerecke
geschleudert und dadurch eine „körperliche Mißhandlung " an
ihr begangen zu haben.

Kaum hatte die Stunde der Verhandlung geschlagen., als
der Herr Bezirksrichter im Gerichtssaal erschien und mit der
Verlesung der Anklageschrift die Strafverhandlung begann.
Mit stummer Ergebenheit hörte der ehrsame Schustermeister
zu. Und wie nun der Richter mit der Aufforderung schloß:
„Herr Meister Knieriem ! Was haben Sie zu Ihrer Entlastung
vorzubringen ?" da erhob sich dieser mit einem Ruck, knallte
die Absätze zusammen und stand still.

„Hoher Gerichtshof !" Hub er an , schluckte noch einmal
zuvor und sagte : „Ich bin also vollkommen unschuldig !"
Darauf der Richter : „Das nrüssen Sie uns schon zuvor be¬
weisen !" „Also ich komme aus dem Mostschank heim , bitte
gehorsamst !" beginnt der Angeklagte zu berichten , „da fahrt
ineine Gemahlin wie ein Speiteufel aus dem Bette und schreit
und stoßt . Immer wieder stoßt sie mich in den Brustkorb,
Hoher Gerichtshof !" Richter : „So , und dann ?" „Nun , ich
war Soldat und habe gedient , bitte gehorsamst . Ich rufe ihr
zu : — Zurück ! So wie beim Pulverturm , wenn ich auf Wache
gestanden bin . Sie schreit und stoßt . Nochmals fordere ich
sie auf : Zu -rrück ! Meine Gemahlin haut mir nun zwei hin¬
ein ." Richter : „Allerdings etwas stark!

„Hoher Gerichtshof , das war Gewalt !" fuhr Meister Knie-
riem in seiner Verteidigung weiter . „Ja , das war Gewalt,
zch schreie : Zur -r -r -rück! ! ! Zum dritten und letzten Male ! !
Lie erwidert : Da hast du die dritte und letzte ! Wobei mir

meine Gemahlin , bitte gehorsamst , noch eine hineinhieb . Was
ein Soldat ist, läßt sich das nicht gefallen . Ich drängte meine
Ehegattin zurück, so wie beim Militär , wenn ein Aufstand
war . Dabei nannte meine Gattin mich einen Teppen und
besoffenen Waschlappen . Worauf ich sie in ihre Schranken
wies ." Richter : „Nun wird sie sich wohl ruhig verhalten
haben ?" „Ja , Pfeifendeckel , bitte gehorsamst ! Sie huschte bei
der Türe hinaus und lies zur Polizei " , erklärte der ehrsame

chuster weiter . „Doch als alter Soldat weiß ich, wie man sich
bei so was benimmt . Ich habe . Hoher Gerichtshof , meine
Gemahlin nur beruhigt , ohne schärfste Mittel anzuwenden.
Ich bitte daher um Freispruch!

Tie verschiegene Krankheit . Der Ehemann der Klägerin
war im November 1924 und im Januar 1925 mit der beklagten
Lebensversicherungs A .G . verschiedene Versicherungsverträge
(Lebensversicherungen ) cingegangen ; je 40 000 R .M . zu Gunsten
seiner Ehefrau und zu Gunsten seiner Kinder . Die Fragen im
Versicherungsantrag nach bestehenden oder früheren Krank
Heiken hat er mit „nein " beantwortet , die Frage nach seinem
Arzt mit „habe keinen ". Am 10. März 1927 ist der Versicherte
infolge Herzschlages gestorben . Die Beklagte erklärte am
l. April 1927 ihren Rücktritt von den Versicherungsverträgen
mit der Begründung , daß der Versicherte falsche Angaben
gemacht habe . Sie focht die Verträge ackkh wegen arglistiger
Täuschung an . Denn der Versicherte sei im Jahre 1921 und
im Mai 1923 von Professor S . in Köln wegen Herzneurose in
Behandlung gewesen . — Im Gegensatz zum Landgericht haben
Oberlandesgericht Köln und Reichsgericht die Klägerin mit
ihrer Zahlungsklage abgewiesen . Ans den reichsgerichtlichen
Entscheidungsgründen ist folgendes von größerer Bedeutung:
Allerdings habe nach den Aussagen des Professors S . ein
organisches Herzleiden nicht Vorgelegen ; der Versicherte müsse
auch fein Leiden nicht als .Herzleiden im Sinne der Frage 11 g
des Antrags erkannt haben . Anders aber liege es bezüglich
der Fragen der Erkrankungen überhaupt . Es handelte sich
nicht um eine leichte Erkrankung , vielmehr habe der Arzt einen
groben Niederbruch des Nervensystems und als Teilerscheinung
die Herzneurose festgestellt . Er hatte dem Kranken auch gesagt,
daß es bald alle mit ihm sein Werde, wenn er beim Alkohol¬
genuß nicht enthaltsamer sei. Nicht nur diese Warnung , son¬
dern auch die Beschwerden , die der Versicherte hatte , mußten
ihn zu der Neberzeugung bringen , daß er ernstlich krank war.

holländische Frau aus dem Volke ihres Amtes , bei der die Daß der Versicherte zur Zeit der Stellung seiner Anträge sich rund 8000 Mark eingeklagt
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wegen den Verkehr in den Sommermonaten kaum mehr bewältige«
konnte, wurde nunmehr im Auftrag der Stadt Konstanz auf der Bo-
danwerft in Kreßbronn ein neues Fährboot gebaut, das heute nach¬
mittag vom Stapel lies. Hierzu warenu. a. erschienen Reichstagsab-
geordneter Stefan Meier-Freiburg, die beiden Landtagsabgeordneten
Großhans und Fischer-Konstanz, sowie BürgermeisterMoll-Meers-
burg. Das Tochterchen des Bürgermeisters Arnold-Konstanz hielt
die Taufrede, worauf der Stappellauf glatt vonstatten ging. Das
Fährschiff hat als besondere Neuheit den Vorteil aufzuwetsen. daß es
von beiden Seiten Zufahrt für Autos bietet. Die Länge des Schiffes
beträgt 42 Meter, die Breite 10,4 Meter. Der Tiefgang ist bei voller
Ladung1.40 Meter. Die Motoranlage besteht aus zwei direkt um¬
steuerbaren Sechszylinder-Diescl-Motoren der Firma Benz-Mannheim
mit einer Gesamtleistungvon 360 PS . An den Stoppellauf schloß
sich ein gemütliches Beisammensein der Gäste und der Direktion der
Bodenwerft an.

Gladbeck, 25. April. Bei dem Sparkassen- und Darlehenskassen¬
oerein in Westerholt, der der ländlichen Zentralgenossenschaftskaffe i>
Münster angeschloffen tst, wurden kürzlich Unterschlagungen eines
24jährigen Kassengehilsen in Höhe von rund 62 000 Mark aufgedeckt.
Die daraufytn eingesetzte Revision hat das überraschende Ergebnis
gehabt, daß die Verluste der Kasse sich auf insgesamt 214000 Mark
belaufen. Die für den kleinen Verein verhältnismäßig außerordent¬
lich hohe Summe ist durch verfehlte Effektenspekulationen, die der
Rendant Terluncn ohne Wissen des Vorstands unternommen hat.
verloren gegangen. Die strafrechtliche Verfolgung ist eingeleitet. Die
Spareinlagen der Kasse sind durch die ländliche Zentralgenoffenschafts.
Kasse in Münster verbürgt.

Ariern (Kreis Sangerhausen), 25. April. Im Anschluß an eine
gestern abend hier abgehalten? Versammlung der Nationalsozialiste«
entwickelte sich zwischen diesen und Kommunisten eine schwere Schlä¬
gerei mit Biergläsern, Decken und Stühlen. Die Zahl der Verletzten
beträgt aus beiden Seiten etwa 50. Ein Nationalsozialist erlitt schwere
Verletzungen und wurde ins Krankenhaus gebracht. Da die im Saal
anwesende städtische Polizei nicht ausreichte, mußten die Landjäger
von Sangerhausen zu Hilfe gerufen werden. Das Lokal wurde gegen
12 Uhr nachts polizeilich geschlossen. Erst gegen3 Uhr morgens war
die Ruhe wieder hergestellt.

Berlin, 25. April. In Rudow an der Weichbildgrenze Berlins
stürzte heute vormittag kurz vor 9 Uhr ein Flamingo-Flugzeug der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt, das von Tempelhof nach
Adlershos unterwegs war. aus geringer Höhe ab. Der Begleiter
wurde schwer, der Pilot leichter verletzt. Der Pilot hatte versucht,
als der Motor wiederholt ausfetzte, zu notlanden, er erreichte aber
kein offenes Feld mehr. Die Maschine verfing sich aber in Tcle-
graphenleitungenund stürzte zu Boden. Passanten wurden nicht ver¬
letzt.

Berlin, 26. April. Das erweiterte Schöffengericht in Feldberg in
Mecklenburg verurteilte gestern den Pastor Friedrich Stoppel aus
Grünow, dessen plötzliche Amtsenthebung und vorübergehende Ver¬
haftung seinerzeit überall großes Aussehen erregte, zu acht Monaten
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte 2st->Jahre Gefängnis beantragt.
Nach der Anklage hat Pastor Stoppel die Raiffetsenkasse in Grünow
um rund 25000 Mark geschädigt.

Berlin, 25. April. Wie amtlich bekannt gegeben wird, hat der
Reichsministcr für Ernährung und Landwirtschaft auf Grund der ihm
im Gesetz für die Vermahlung von Inlandsweizen vom 4. Juli 1929
(GesetzblattI Seite 12v) gegebenen Ermächtigung den Bermahiungs-
satz für Inlandweizen entsprechend der bisherigen Regelung auch für
den Monat Mai 1930 aus 50 v. tz. festgesetzt.

Berlin, 25. April. Die Staatsanwaltschaft hat die 50 jährige
Witwe des Geheimen Rechnungsrevisors, Rechnungsrat im Ruhestand
August Martin Roether, Frau Helene Roether aus Potsdam, wegen
zahlreicher Betrügereien im Rückfall, begangen an Potsdamer und
auswärtigen Kaufleuten, sowie wegen schwerer Urkundenfälschung ver¬
haften lassen. Am Karfreitag ist der Geheime Rechnungsrat Roether
in einem Potsdamer Krankenhaus aus Gram über das Leben seiner
Frau und ihre Verhaftung gestorben.

Berlin, 25. April. Die Meldung, daß ein polnischer Doppeldecker mit
deutlich sichtbarem Hoheitszeichen über Deutsch-Eylau geflogen sei und
Schleifen über dem Bahnhof gezogen habe, wird, wie wir von zu¬
ständiger Stelle hören, genau nachgeprüst. Es sind bereits umfang¬
reiche Nachforschungen angestellt worden.

Berlin, 25. April. Im Verlaufe der Ermittlungen nach den für
die Herstellung von zur Zersetzung der Schutzpolizei und der Reichs¬
wehr bestimmten Druckschriften in Frage kommenden Auftraggebern
und Hauptverbreiternfanden durch Beamte der Abteilungl a gestern
zahlreiche Durchsuchungen statt, u. a. auch im Parteibüro des Unter¬
bezirks der KPD. in Lichtenberg. Drei Personen wurden festgenom¬
men und dem Untersuchungsrichter des Reichsgerichts beim Landge¬
richt HI Berlin zugesührt. Es befinden sich nunmehr wegen Her¬
stellung und Verbreitung kommunistischer Zersetzungsschriften von de»
Beschuldigten 11 Personen als Täter oder Mittäter in Hast.

Itzehoe, 25. April. Am Donnerstag abend kam es hier zu
schweren Ausschreitungen streikender Arbeiter gegen Arbeitswillige.
Die Belegschaft der Pumpenwerke Siemens und Hintzsch in Itzehoe
befindet sich im Streik. Als eine Anzahl Arbeitswilliger einen in der
Umgebung von Itzehoe wohnenden Kollegen über das freie Feld nach
Hauke begleiten wollte, fielen etwa 25 Streikende, die ihnen aufgclauert
hatten, mit dicken Knüppeln und Steinen über sie her. Von der Fa¬
brik wurde der Ueberfall bemerkt, und weitere Arbeitswillige eilten ihre»
bedrängten Kameraden zu Hilfe. Im ganzen sind sieben der über-
sallenen Arbeiter schwer verletzt worden. Eie konnten sich später, als
sie wieder zur Besinnung gelangten, in benachbarte Häuser begeben.
Gegen die streikenden Arbeiter die erkannt worden sind, ist Strafan¬
trag wegen Landfriedensbruches gestellt worden.

Kiel, 25. April. Die zweite Zivilkammer des Landgerichtsver¬
kündete heute vormittag zwei Entscheidungen in Schadenersatzklagen,
die von früheren Marineangchörlgen gegen den Reichswehrfiskus an¬
gestrengt worden waren. Sie waren seinerzeit wegen Beziehungen
zu kommunistischen Kreisen fristlos entlassen worden. Die Klage des
früheren Oberbootsmannsmaates Becker, dem vorgeworfen wurde,
daß er einem Angehörigen der„Roten Marine" abgelegte blaue Hosen
geschenkt habe, die dieser für seine Uniform als Roter Mariner habe»
wollte, wurde in voller Höhe abgewiesen, dagegen wurde die Klage .
des früheren Oberheizers Gutknecht, dem der Eid zugewiesen worden
war, daß er keine Zusammenkunftmit ihm als Kommunisten bekann¬
ten Personen gehabt habe, zur Hälfte anerkannt. Gutknecht hatte

Prinzessin die Bereitung der niederländischen Volksgerichte
lernt . Viermal die Woche steht die junge Dame den ganzen
Vormittag über am Herd und lernt kochen wie jedes bürger¬
liche Mädchen . Sie scheint schon ziemlich weit vorgeschritten zu
sein , denn kurz vor Ostern gab sie ein Familienessen , an dem
ihre Mutter , die Königin Wilhelmine , ihr Vater , der Prinz¬
gemahl . und dessen Schwester , die Großherzogin von Olden¬
burg , teilnah men . Alle Speisen , die auf den Tisch kamen,
waren von Juliana ohne jede Hilfe zubereitet worden . Glück¬
lich der Prinz , der diese künftige Königin zum Altar führen
darf!

Ein probates Mittel . Das Städtchen Slonim in Polen
erfreut sich eines Oberhauptes von ebenso bewunderungswür¬
diger wie nachahmenswerter Tatkraft Mehrmals nacheinander
geschah es, daß wichtige Beschlüsse nicht Maßt werden konnten,
weil die Herren Stadträte von Slonim es nicht für nötig

an sein Leiden erinnert habe , könne nicht zweifelhaft sein . (VII
330/29. - 7. März 1930.)

Jetzt nahm der Richter die handfeste Gattin des ehrsamen
Meisters ins Gebet . „Sie werden uns nun sagen , wie Ihr
Gatte Sie in die Schranken gewiesen hat ", forderte der Richter
die Meisterin auf . Doch diese lächelte bloß ihren Gatten an,
wurde brennrot und erklärte , gegen ihren Gemahl nicht aus-
sagen zu wollen.

„Aha , Versöhnung ", schmunzelte der Richter und sprach
den Schuhmacher frei.

„Danke gehorsamst . Hoher Gerichtshof ", schloß dieser die
Verhandlung , „es ist doch klar , daß ein alter Soldat genau
weiß , wie man sich bei solckien Aufständen zu benehmen hat ."

Dann knallte er nochmals mit den Absätzen , machte „Kehrt"
und verließ mit strahlender Siegermiene Arm in Arm mit
seiner Frau den Saal.

Rom. 25. April. In den letzten Tagen wurden auf Grund der
von den Poltzeiorganen in Triest und Görz vorgenommcnenRecher¬
chen zehn Personen ermittelt und verhaftet, die das Attentat in den
Räumlichkeiten des Blattes Popolo di Triefte am 10. Februar ds. Fs.
unternommen hatten, bei dem der Journalist Guido Neri den Tod
fand, während mehrere Angestellte der Zeitung schwer verletzt wurden.
Die Verhafteten haben mit Ausnahme eines gewissen Valenti ein Ge¬
ständnis abgelegt. ^

Paris , 25. April. Die Polizei in Athen hat -ine große Menge
von Sowjetgoldstücken beschlagnahmt, die die Sowjetagenten unter
griechischen Arbeitern zu Pcopagandazwecken verteilten. Die Polizei
hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um kommunistische Ruhe¬
störungen am 1. Mai zu verhindern.

Amsterdam, 25. April. In der Nacht zum Donnerstag ist bet
der Ortschaft Westerooort in der Nähe der deutschen Grenze ein Post¬
auto. das gestern früh um 0.45 Uhr von Arnheim nach Emmerich
abgegangen war und zahlreiche für Deutschland bestimmte Postsen

-ungen mit ftch fu
hierbei mehrere c»
tzostsäcke, die mit
Zsge Nr. 602 weit
bäese im Gesamtw
schreibbriefe. Auß«
pondenz ganz ode
Me konnten mit
Wert werden. 2
Ursache noch nichtc

London, 25. i
von einem großen
Siidspanien flog,
von Tausenden voi

London, 25. A
zechen wegen baue
h, den nächsten To

Rewyork, 25.
Schiff der Byrd-E
mauer im Roß-M
Mitglieder der Ex
Pinguine. 75 Schli

Stamford(Cr
Bridgeport oerkeh
gangenen Nacht ir
im Gefolge. Der
Island Sundes au
ertranken sechs, zei

Jerusalem, 25
Hebron wurdenz
ihnen eine gemein

Karachi, 25. 2
Jeuerwerkskörpern

Nanking, 25.
gebracht, daß die
Mengen Munition
Vorkehrungen getrr
sobald sie in chines

Schanghai, 2k
ein furchtbares Per
chinesischen Haus b
ein Dienstmädchen
schweren Fleischaxt
und tötete zuerst sc
im Alter von sechs
einen Diener. Er
Ans seiner Opfer
entkam der Koch>

Berlin , 2tz. !
verflossen, seit tz
schenken der Den
der Berliner B
einen Rückblick a
Präsident zu wer
„Germania ", in
feste Hort deutsci
renden deutschen
war an scharfen
ändersetzungeii w
und zur sachliche
die Kraft nicht v
hohes Amt in di
Mer steht, so scl
Äjährige auf sei
der Linken uni>
äußersten Rechter
ist Bhzankinismn
was auch auf der
Ehrfurcht und 2
Am 12. Mai übe
Ami, leistete er
auf die Verfassur
Amtsführung ha
Mahnung zur E
erinnert an den
Kandidatur : W
der Verfassung o
an mir fehlen,
national denkt, 1
und außen wahr
den will." So
In diesem Geist/
genannter: Blatt,
denburg diejenigi
Soldaten , das hö
»egen die Verfass
mißbrauchen, am
em. Der Berlir
ugen Amtsperioi
Pflichttreue Mü
behalten. Auch
politischen Kamp
Reichspräsidenten
allen Politischen
von solcliem chrl
uen lauteren Al
an der Spitze de

kurz
zur 1

adert

/'Lie
Ivorf
-auf

geh!
nacl

haf.



inan sich
dir vo«

in Liebe

ähren be-
Senützung
»ewällige«
>f der Ba¬
ute nach-
hstagsab-
leordnetea
»ll-Meers--
tanz hielt
lng. Das
en, daß es
s Schiffes
bei voller
irekt um-
Ilannheim
iuf schloß
ktioo der

enskaffen-
jtskaffe i»
gen eines
lusgedeckt.
Ergebnis

MO Mark
ßerordent-
, die der
men hat.
eitet. Die
senschafts-

z an eine
sozialiste»
ne Schlä-
Berletzten
itt schwere

im Saal
Landjäger
irde gegen
'gens war

Berlins
gzeug der
lhof nach
Begleiter

>versucht,
ichte aber

in Tcle-
nicht ver»

eldberg in
ippel aus
ende Ber-
Monatcn

beantragt.
>Gcünow

v, hat der
v der ihm
Juli IMS
nahlungs-

auch sür

50 jährige
Ruhestand
lw, wegen
imcr und
hung ver-
,t Roether
den seiner
ldecker mit
m sei und
c von zu-

umfang-

ch den sür
er Reichs¬
traggebern
In gestern
ves Unter-
sestgenom-
a Landge-
>cgen tzer-
n von de»
t.
s hier zu
eitswillige.
in Itzehoe
ncn in der
Feld nach
nisgelamrt
n der Fa¬
lliten ihre»

der über¬
später, als
:r begeben,
t Strafan-

richts ver¬
satzklagen,
ifiskus an-
eziehungen
Klage des
en wurde,
laue Hosen
iner habe»
die Klage .

en worden
m bekann-
recht hatte
Grund der
en Recher-
tat in den
uar ds. 3s.
i den Tod
tzt wurden,
lli ein Ge-

,ße Menge
nten unter
Sie Polizei
sche Ruhe-

-tog ist bei
;e ein Post-
Emmerich
e Poftsen

tiunaen mit fich führte, in Brand geraten. Gänzlich verbrannt sind
hierbei mehrere aus Arnheim-Bahnhos und Rotterdam stammende
Postsäcke, die mit dem von Emmerich nach Oberhausen verkehrenden
zöge Nr. 602 weiterbefördert werden sollten. Sie enthielten 56 Wert-
Me im Gesamtwertbetrage von 14410 Goldsranken und 257 Ein¬
schreibbriefe. Außerdem sind 15 Postsäcke mit gewöhnlicher Korre-
vondenz ganz oder teilweise zerstört worden. Mehrere andere Post-«e konnten mit einem zweiten Postauto nach Emmerich weiterbe-
ördert werden. Wie bisher bekannt, sind bei dem Brande, dessen

Ursache noch nicht aufgeklärt ist, keine Personen zu Schaden gekommen.London, 25. April. Der Felsen von Gibraltar wurde gestern
von einem großen Heuschreckenschwarm, der von Südafrika nach
giidspanien flog, heimgesucht. Der Leuchtturm von Gibraltar war
oon Tausenden von Heuschrecken umschwärmt.

London, 25. April. In North Staffordshire werden fünf Kohlen¬
rechen wegen dauernder Unrentabilität geschloffen. Dadurch werden
tz, den nächsten Togen 3000 Bergarbeiter arbeitslos.

Rewyork, 25. April. Der Walfänger„Carl Larsen"ist als erstes
gchiff der Byrd-Expeditton aus der Heimreise von der großen Eis¬
mauer im Roß-Meer hier eingetroffen. An Bord befanden sich acht
Mitglieder der Expedition. Das Schiff brachte ferner eine Menge
Pinguine, 75 Sckltttenhunde und 57000 Tonnen Tran mit.Stamford(Connecticut), 25. April. Der zwischen Ncwyork und
Bridgeport verkehrende Frachtdampfer„Thames" geriet in der ver¬
gangenen Nacht in Brand. Das Feuer hatte mehrere Explosionen
im Gefolge. Der Dampfer wurde an einer seichten Stelle des Lang
Island Sundes auf Grund gesetzt. Bon den 28 Mann der Besatzung
ertranken sechs, zehn werden vermißt.

Jerusalem, 25. April. Wegen Mordes während der Unruhen in
Hebron wurden zwei Araber zum Tode verurteilt. Auch wurde
ihnen eine gemeinsame Buße von 1700 Psund Sterling auferlegt.Karachi, 25. April. Durch eine Explosion in einem Lager von
Jeuerwerkskörpern wurden sieben Personen getötet.

Nanking, 25. April. Die hiesigen Behörden haben in Erfahrung
gebracht, daß die gegnerischen chinesischen Militäroerbände größere
Mengen Munition in Europa und Amerika bestellt haben. Es sind
Vorkehrungen getroffen worden, um die Sendungen zu beschlagnahmen,
sobald sie in chinesische Gewässer gelangen.

Schanghai, 25. April. Ganz Schanghai ist in Aufregung über
ein furchtbares Verbrechen, das von einem chinesischen Koch in einem
chinesischen Haus begangen wurde, weil er nicht die Erlaubnis erhielt,
ein Dienstmädchenim gleichen Haushalt zu heiraten. Mit einer
schweren Fleischaxt bewaffnet, stahl er sich von Zimmer zu Zimmer
und lötete zuerst seinen Dtenstberrn und dessen Frau, dann beide Söhne
im Alter von sechs und drei Jahren, sowie zwei Dienstmädchen und
einen Diener. Er erledigte seine grausame Arbeit so gründlich, daß
Inns seiner Opfer sich wehren konnte. Nach der furchtbaren Tat
entkam der Koch mit seiner Geliebten.

Fünf Jahre Reichspräsident.
Berlin , 26. April . Am heutigen 20. April sind 5 Jahre

verflossen, seit Generatfeldmarschall v. Hindenburg zum Prä¬
sidenten der Deutsche Republik gewählt wurde. Die Mehrzahl
der Berliner Blättert » nimmt dieses Jubiläum zum Anlaß,
einen Rückblick auf die Amtstätigkeit Hindenburgs als Reichs¬
präsident zu werfen. Hindenburg hat sich, so heißt es in der
„Germania", in fünf inhaltsschweren Jahren bewährt als der,
feste Hort deutscher Staatsgesinnung und einer aufwärtsfüh¬
renden deutschen Politik . In einer Zeit , die so überaus reich
war an scharfen politischen Kämpfen und parteiischen Ausein¬
andersetzungen war er immer der Mahner zur sachlichen Arbeit
und zur sachlichen Einigung . Wir hoffen inständig, daß ihn
die Kraft nicht verläßt und ihm der Akut nicht schwindet, sein
hohes Amt in diesem Geiste weiterznführen . Ungebeugt vom
Alter steht, so schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", der
Äjährige auf seinem Posten , unberührt von der Gegnerschaft
der Linken und den leider häufig gewordenen Angriffen der
äußersten Rechten. Einem Manne wic' Hindcnburg gegenüber
ist Byzantinismus nicht am Platze, wohl aber etwas anderes,
was auch ans der Rechten leider vielfach verlorengegangen ist:
Ehrfurcht und Pertrauen . Das „Berliner Tageblatt " sagt:
Am 12. Mai übernahm Hindenburg , ein Ichähriger , das neue
Amt, leistete er im Reichstag in feierlicher Sitzung den Eid
auf die Verfassung. In den seither verflossenen Jahren seiner
Amtsführung hat er gemäß diesem Eide seinem Handeln die
Mahnung zur Einigung vorangestellt. Die „Vossische Zeitung"
erinnert an den Aufruf Hindenburgs bei Ucbernahme seiner
Kandidatur: Wenn die Pflicht mir gebietet, auf dem Boden
der Berfassung als Reichspräsident zu wirken, so soll es nicht
an mir fehlen. Ich reiche jedem Deutschen die Hand , der
national denkt, die Würde des deutschen Mannes nach innen
und außen wahrt und den konfessionellen und sozialen Frie¬
den will." So har er es sich von Anbeginn vorgenomiueu.
In diesem Geiste hat er sein Amt geführt - so urteilt das
genannten Blatt . Im „Vorwärts " wird ausgeführt , daß Hin¬
denburg diejenigen enttäuscht habe, die ihm, dem unpolitischen
Soldaten, das höchste politische Amt zugeschoben hatten . „Denn
gegen die Verfassung, die er beschworen hatte , ließ er sich nicht
mißbrauchen, auf halsbrecherische Abenteuer ließ er sich nicht
cm. Der Berliner „Lokalanzeiger" erklärt : In der fünfjäh¬
rigen Amtsperiode har Hindenburg sein Amt mit vorbildlicher
Pflichttreue geführt und stets das Wohl des Ganzen im Auge
behalten. Auch das Amt des Reichspräsidenten ist nicht der
lolitischen Kampflinie entrückt, und auch die Handlungen des
Reichspräsidentensind der Kritik unterworfen . Aber über
allen politischen Streit hinweg ist die Tatsache, einen Mann
von solchem ehrlichen, unbestechlichen Wollen, von solchen rei¬
nen lauteren Absichten und von solcher geschichtlichen Größe
an der Spitze des Reiches zu sehen, von unschätzbarem Werte.

Samstag Englandfahrt.
Friedrichshafen, 25. April . Luftschifführer Lehmann teilte

kurz heute mit, daß der Start des Luftschiffs „Graf Zeppelin"
Mr -mhrt nach England auf morgen Samstag früh 6 Uhr
angesttzt ist. An dieser Fahrt beteiligen sich 20 Passagiere.
E geht über Basel, Besancvn nach Paris , wo Post abge-
wonen wird, und von dort direkt nach London. Die Landung
Mi dem englisckien Flughafen Cardington dürfte Samstag
M̂ sid zwischen 17 und 18 Uhr erfolgen. Während der kurzen
^kschenlandung wird Passagierwechsel vorgenommen. Auch^at Dr. Eckener an Bord des Luftschiffes, um die Rückfahrt
"EA rtriedrickBhafen, wobei wahrscheinlich dieselbe Route cin-
Sesthlagen wird, mitzumachen. Die Landung in Friedrichs-
Men ist voraussichtlich Sonntag früh 7 Uhr.

Tagung des evangelischen Elternbundes.
,^ 'flefcld, 25. April . Unter starker Beteiligung ans allen

^ >len des Reiches und aus den Grenzgebieten wurde heute in, .seid der Reichselterntag eröffnet . Senatspräsident Radtke
tMrugte die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
st." y ltreifte die schulpvlitischen Fragen , die seit 10 Jahren.Eck der evangelischen Elternbündc bestimmen. General-
luperintendent Dr . Zöllner üüerbrachte die Grüße der deut-
Mn «wangMchen Kirchen, die Sprecher der staatlichen Behör-

... Mundeten äas Interesse des Staates an der sittlichen und
- lgwsen Erziehung der Jugend . Den Festvortrag über das

»Familie und Volk" hielt der frühere badische Staats-
, Professor Dr . Hellpach. Der Redner bekannte sich

UI der Unlöslicksteit der Ehe. Zwar kenne das
^Helffaw Christentum nicht die sakramentale Ehe, aber seine,î Skekk. Forderungen seien darum nicht laxer. Allerdings
Me die Kirche- gegenüber der Auslösung aller sittlichen Nor¬

men sich nicht starr an die bisher geltenden Konventionen
klammern. Unantastbar sei auch heute noch die Lebcnsläng-
lichkeit der Ehe und die Unverletzbarkeit der Leibesfrucht. Pro¬
fessor Hellpach polemisierte in diesem Zusammenhang sehr
scharf gegen die Probe - und Kameradschaftsehe. Beim Kampf
gegen den tz 217 handle es sich um den Anfang eines großen
Rationalisierungsprozesses der modernen Kultur , an dem die
Kirche nicht tatenlos vorübergehen dürfe. Zum Schluß wandte
sich der Redner nochmals eindringlich an die Eltern . Ein
bloßer äußerlicher Konservatismus sei unfähig , die überall
Neues anbahnende Entwicklung zu meistern. Ein auf sittliche
Verantwortung sich gründendes Christentum sei dagegen Vor¬
bedingung für die Reform der Familie im heutigen Staate.
Ueber die Reform dieses Staates Entscheidungen zu treffen , sei
nicht Sache der Kirche.
Neue Arbeiterentlaffungen bei der Vereinigte Stahlwerke A.G.

Hamborn , 25. April . Nachdem im Hamboruer Bergbau
in den letzten Tagen rd. 1000 Bergarbeitern gekündigt wurde,
sollen nunmehr bei der August Thyssen-Hütte , die zum Kon¬
zern der Vereinigte Stahlwerke A.G . gehört, 1000 Manu ent¬
lassen werden. Die Leitung stellte heute an den Demobil-
machungskommissar den Antrag auf Zustimmung zur Kündi¬
gung bon 1000 Arbeitern zum 3. Mai , die dann am 17. Mai
zur Entlassung kommen. Im Antrag wird dargelegt , daß
sich der Auftragsmangel fortgesetzt verschärfe und eine Besse¬
rung auch in den nächsten Monaten nicht zu erwarten ist, um
den Betrieb überhaupt ausrechterhalten zu können. Es müsse
daher zur Entlassung geschritten werden. Es werde befürchtet,
daß auch nach dieser Entlassung das Werk ohne Feierschichten
nicht auskommell werde. Außer den stillgelegten kleineren Ab¬
teilungen der Hütte wurde heute die Walzenstraße II stillgelegt,
wo 50 Manu beschäftigt waren.

Neuer Skandal in Potsdam.
Berlin , 25. April . Das kleine Städtchen Potsdam scheint

in letzter Zeit wirklich von einer Pechsträhne betroffen zu wer¬
den. Nicht ganz zu Unrecht durfte sich Potsdam als der Auf¬
enthaltsort einer Gesellschaft, die sich als vornehmste und beste
des ganzen Reiches bezeichnete, nennen . Aber jetzt vermehren
sich die Gesellschaftsfkandale zusehends und es scheint, als wenn
die alte Tradition dadurch umgestoßen zu werden droht . Erst
die Gräfin Bothmer , dann Frau Dr . Momm . Jetzt hört man
von einer neuen Familientrngödie , die durch zahlreiche Be¬
trügereien im Rückfall herbeigeführt worden ist. Die 50jährige
Witwe des Geheimen Rechnungsrevisors , Rechnungsrat im
Ruhestand August Martin Röther , Frau Helene Röther , hat
an verschiedenen Potsdamer und auswärtigen Kausleuten Be¬
trügereien und schwere Urkundenfälschungen begangen. Die
Staatsanwaltschaft mußte daraufhin zur Verhaftung der Frau
Rüther schreiten. Sie wurde im Potsdamer Untersuchungs¬
gefängnis untergebracht . Die Verhaftung seiner Frau nahm
sich der Geheime Rechnungsrat so zu Herzen, daß er am Kar¬
freitag in einem Potsdamer Krankenhaus aus Gram gestorben
ist. Frau Röther hatte gebeten, aus der Hast entlassen zu wer¬
den, um alles für die heutige Beisetzung ihres Gatten zu
ordnen . Dieser Antrag ist abgelehnt worden, da Fluchtver¬
dacht besteht. Nun wird Fran Röther -heute durch Aufsichts¬
beamte in das Krematorium gebracht und dann wieder nach
Potsdam überführt werden. Im Potsdamer Krankenhaus
hatten sich die Schwestern schon gewundert , daß die Frau Ge¬
heimrat ihren Gatten nicht besuchte, der schon einige Tage
krank darniederlag . Der Geheimrat verschwieg es auch, daß
seine Gattin erst vor kurzem verhaftet worden war . Den
Tvd ihres Gatten erfuhr sie erst im Gefängnis . Frau Röther
soll schon wegen Betrugs vorbestraft sein. Wird dies ver¬
letzte Skandal in Potsdam sein?

Wessel Opfer der Kommunisten.
Berlin , 25. April . Die Ermordung des nationalsozia¬

listischen Studenten Wessel erscheint nun aufgeklärt , nachdem
heute 5 Kommunisten verhaftet worden sind. Die gestern ver¬
haftete Wirtin des Ermordeten , Frau Salm , die selbst Kom¬
munistin ist und deren Mann dem Roten Frontkämpferbund
angehört , hat einer kommunistischen Sturmabteilung Mittei¬
lung davon gemacht, daß Wessel bei ihr wohne. Auf Ver¬
anlassung des Führers dieser Sturmabteilung , Max Jam-
bowski, wurde eine „Strasexpedition " ausgeschickt, bestehend
aus 15 Personen . Die Kontoristin Else Krohn wurde in die
Wohnung der Frau Salm hinausgeschickt, um festzusteüen. ob
Wessel zu Hause sei. Sie ließ dann sämtliche 15 Personen leise
und unbemerkt in die Küche, wo sämtliche Attentäter ihre
Revolver entsicherten. Darauf drangen die 3 Kommunisten
Höhler , Rückert und Kelinski in Wessels Zimmer und schossen
ihn nieder. Nach der Bluttat zogen sämtliche Beteiligte in
eine Gastwirtschaft und dort schwor man, kein Wort über die
Sache verlauten zu lassen. Jeder , der ein Wort darüber spräckie,
sollte der Parteifeme verfallen und durch eine Kugel zum
Schweigen gebracht werden. Die 5 Leute von der kommuni¬
stischen Sturmabteilung , die heute verhaftet wurden , sind deren
Führer Max Jambowski und dessen beide Brüder , ein Arbei¬
ter Walter Jancck und die Kontoristin Else Krohn.

Die Hugenberg -Krise vertagt.
Berlin , 25. April . Der deutschnationale Parteivorstand,

der in Stärke von nahezu 100 Manu fast vollständig versam¬
melt war , hat am Freitag in stundenlangem Meinungsaus¬
tausch sich mit der Krise beschäftigt, die durch die zwiespältige
Haltung der Fraktion bei der Abstimmung über die Finanz-
und Agrargesetze akut geworden ist. Hugenberg selbst leitete
die Sitzung mit einem ausführlichen Referat ein, in dem er
über die Vorgänge der letzten Wochen berichtete und seine Auf¬
fassung im Gegensatz zur Haltung der Fraktionsmehrheit ver¬
trat . Die Diskussion wurde durch den Grasen Westarp er¬
öffnet, der das Vorgehen des oppositionellen Flügels recht¬
fertigte . Nach einer längeren Mittagspause wurden die Be¬
ratungen fortgesetzt. Dem Parteivorstand waren inzwisckMl
2 Anträge vorgelegt worden. Der eine von den Radikalen
eingebrachte, verlangt die Ausschließung von 15 der 36 Ja-
Sager , der andere, der von der Opposition ausgeht , fordert
Abstimmungsfreiheit sür die Reichstagssraktion . In der Aus-
sprackie spielte der offenbar auf Hugenbergs direkte Veranlas¬
sung vom Landesverband Potsdam II dem Parteivorstand
unterbreitete Beschluß eine große Rolle, der rundweg bestim¬
men will, daß bei weltanschaulichen oder politischen Entschei¬
dungen der Fraktion des Reichs- oder Landtags im Falle von
Meinungsverschiedenheiten die Stimme des Parteiführers auch
dann den Ausschlag geben soll, wenn eine Fraktionsmehrheit
der gegenteiligen Auffassung ist. Wie erinnerlich hatte Hugen¬
berg ein ähnliches Ansinnen bei der llebernahme des Partei-
Vorsitzes gestellt, ohne damit Erfolg gehabt zu haben. Bon der
Opposition wurde dieser Beschluß auf das heftigste abgewiesen.
Mit Recht stellt die „Kreuzzeitung " fest, daß seine Verwirk¬
lichung eine Diktatur des Parteivorsitzenden bedeuten würde,
die schlechterdings unvereinbar sei mit der Gewissensfreiheit
und der Verantwortlichkeit der Abgeordneten . In diesem Sinn
äußerten sich dann auch in der heutigen Sitzung die Vertreter
der Schielc-Westarp-Gruppe . Im übrigen verlautet , daß
Hugenberg und seine Anhänger unentwegt weiter auf den
Sturz des Kabinetts Brünirrg hinarbeiten wollen. Sie planen

bei der Etatsberatung Mißtrauensanträge gegen den Reichs¬
außenminister Dr . Curtius und Len Reichsminister für die
besetzten Gebiete, Treviranus , einzubringen . Sie hoffen, wenn
ein Mißtrauensantrag gegen den Außenminister nicht die
Unterstützung der Sozialdemokraten finden würde, so doch bei
dem gegen Treviranns aus eine Mehrheit rechnen zu können.
Die Sitzung des Parteivorstands der Deutschnationalen war
gegen 9 Uhr beendet. Sie hat den Ausgang genommen, den
man wohl allgemein erwartet hatte . Die Krise ist vertagt und
alles in der Schwebe gelassen. Man hat über die Anträge,
deren scharfe Fassung einen Bruch unvermeidlich machte, es
gar n'iacht erst zur Abstimmung kommen lassen, sondern sich
auf eine Kontordienformel geeinigt, die einem entscheidenden
Votum ausweicht. Die Fraktionsmehrheit , die sich gegen
Hugenbergs Gebot für die Agrar - und Steuerpläne einsetzte,
erhält zwar einen Tadel. Es wird auch bedauert, daß Leitung
und Fraktion die Einigkeit nicht gewahrt hätten , aber die wei¬
teren Konsequenzen werden nicht gezogen. Der Riß , der zwi¬
schen dem radikalen und dem gemäßigten Flügel klafft, ist damit
fürs erste übertüncht . Der Zwiespalt bleibt bestehen und wird
Wohl oder übel zu einem späteren Zeitpunkt ausgetragen wer¬
den müssen. Hugenberg ist zurzeit in die Defensive gedrängt
und hat in Erkenntnis dieser Situation darauf verzichtet, ein
Parteigericht über die Abtrünnigen abzuhalten , wie er es nur
allzu gern getan hätte . So hat es heute weder Sieger noch
Besiegte gegeben, sondern ein Kompromiß , dem Bierfünftel
der versammelten 95 Vorstandsmitglieder — der gesamte Vor¬
stand umfaßt 99 Personen — schließlich nach stundenlangen,
stellenweise außerordentlich heftigen Auseinandersetzungen zu¬
gestimmt haben.

Diejenigen Grnnd-Scksbefitzer.
die ihren Zettel betr. Schafrveide -Berpachtuug bei der
Abholung nicht abgegeben haben, werden gebeten, ihn bis
spätestens Dienstag den 29. ds. Mts . aus der Polizei¬
wache abzugeben.

Schultheitzenamt : Neuhaus.
Neuenbürg.

Die

Ausnahme in die Kleinkinderscknle
findet am Montag de« 28. April statt. Die Kinder
müssen das dritte Lebensjahr zürückgelegt haben.

Deka « Dr . Megerlin.

Reim. Feuerwehr RenenMg.
Am Samstag den 3. Mai 1S30, abends

6 Uhr, findet eine.
Uebung sür da; ganze Korn;

mit voller Ausrüstung statt. Weitere Uebungen am 17. Maiund am 14. Juni 1930.
Das Kommando.

Freundliche Einladung zu den
religiöse» Volks-Vorträgen

des Herrn EvangelistenK. Röder,  über:
brennende Lebens - und Ewigkeitsfragen

in der Kirche in Dirkenfeld von Sonntag,
27. April , bis Sonntag , 4. Mai 1930. Jeden Abend
8 Ahr Dortrag (Sonntags auch um 3 Uhr nachmittags).

Jeden Werktag, nachmittags 3 Uhr, Bibelstunde.
Themen:

Sonntag, 27. April, nachmittags3 Uhr: Der Schlüssel zum
Herzen.

Sonntag, 27. April, abends 8 Uhr: Der Kampf um die
Seele unseres Volkes.

Montag, 28. April, abends 8 Uhr: Hat das Beten einen
Zweck?

Dienstag, 29. April, abends 8 Uhr: Gibt es einen Zufall?
oder Tut Gott heute noch Wunder?

Mittwoch, 30. April, abends 8 Uhr: Wo ist das Glück?
Donnerstag, 1. Mai, abends 8 Uhr: Der Kampf mit der

Vergangenheit.
Freitag, 2. Mai, abends 8 Uhr: Die brennendste Frage

der Gegenwart.
Samstag, 3. Mai, abends8 Uhr: „Glückliches Familien¬

leben. (Nur für Erwachsene über 16 Fahre.)
Sonntag, 4. Mai, nachm. 3 Uhr: Ein Starker zum Raube.
Sonntag, 4. Mai, abends 8 Uhr: Der Friede der Seele.

Jedermann freundlich willkommen! Eintritt frei?

Vergebung öon Bauarbeiten.
Zum zweistöckigen Wohnhause des Herrn Theodor Beo-

Hammer, Kaufmanns in Dirkenfeld, vergebe ich i. A. die
Grab-, Beton -, Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-,
Treppen-, Berschindelungs-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer-, Schmiede-, Flaschner-, Maler-,
Tapezier-, Wafferleitungs-, Elektro-, Terrazzo-
und Platten -Arbeiten» ferner Linoleumsunterlags¬
böden, Linoleumböden, Ofen- und Herdlieferung,
Eisenlieferung.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in Bir¬
kenfeld zur Einsicht aufgelegt, wohin auch die Angebote
für die Grabarbeiten bis Mittwoch den 30. April, nachm.
5 Uhr, für die übrigen Arbeiten bis Samstag den3. Mai
1930, nachm. 5 Ahr, erbeten werden. Abschriften der Be¬
dingungen für die Arbeiten können gegen Erstattung der
Kosten von mir bezogen werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Birkenfeld, 25. April 1930.
F. A. Die Bauleitung:

W . Hildenbrand,
Architekt,

Baumeisteru. Wafferbautechniker.

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.
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krsuvNSld , den 25. Hpri! 1930.

? « 6ss -Knrsigs.
LckmerrerMIt macken vir allen unseren Verwandten und be¬

kannten die traurige EtteilunZ , daL es Oott dem Allmächtigen ge¬
fallen Kat, meinen innigstgelrebten Aiann, unseren guten , treude-
sorgten Vater, Lckviegervater , Lruder, ZckvaZer und Onkel

Ilurlodg Lsge ^ ei ' kLdesitrer,

keute nackt V4I Okr nack schwerer Krankkeit im Alter von 52Vs dakren
ru sick in die ewige Heimat adruruten.

Im Flamen der tiektrauernden ldinterbliebenen:

?rau Kuguste Sürkls , ged . 8ieb, und Kinder.

Oie Leerdigung findet am Zonntag den 27. April, nachmittags
^/»3 I_lkr, aut besonderen >Vunsck des Ontscklakenen in Lernback
statt. Abgang vom Trauerksuse nachmittags O/4  Okr.

Forstamt Herreualb -Ost.

Grnben-Holz-
Berkaus.

Das Forstamt verkauft frei¬
händig aus Distr. III Abtlg. 8,
9, 13 und Distr. V Abtlg. 4
und 8 insgesamt 737 Rm. for-
chene Roller, 1,80m lg., mit
14—17 cm Zopf, 432 Rm.
sorchene Roller, 2,50 m lg.,
mit über 17cm Zopf. 43 Rm.
sorchene Roller, 3,00 m lg.,
mit über 18 cm Zopf, in
einem oder in mehreren Losen.
Schriftliche Angebote bis 8.
Mai 1930 ans Forstamt.
Losverzeichnisse vom Forstamt.

Krieger Verein
Neuenbürg.

Ich bitte die Kameraden
um rege Beteiligung an der

Bezirk;-
KriM-BersaiMliW

am Sonntag den 27. ds .,
nachmittags3 Uhr im Lokal
„Bären".

Der Vorstand.

Schömberg , den 26. April 1930.

ToSes-KnILig«.
Allen Freunden, Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, herzensgute Schwester, Schwägerin und
Tante

«Mills WilSt
heute früh 8^4 Uhr nach schwerem Leiden im
Alter von 52 Jahren in die ewige Heimat ab¬
gerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gustav Weber, Schömberg.
Familie Wilh . Schöllkopf, Leonberg.
Familie Gotthold Wildt , Leonberg.

Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr.

AleeöL - Uloc/iL
vom 28 . Hpril bis 2. I7)si 6 s . ^5.

sul sämtliche Maren
10 pror . ksdsNL

E . LL. 6 . MMee,

nur noch : Ivrrsnnsrstl '. 8 rieben Ols-Ihesier.
Werken Zis sich die Adresse lür lkre Linkaule!

WWM

er Lel!- ve>
uor ru kaufen!

Die bl lilaen Presse.
c !a § VL §^

ln <zwMl '^ u5U)ciliI.
cjükfte 5>e rusio 'M
ruemA ' unvekblkic !!.

Be5icMun4 vemckE
pßorrksim , Lckßokdsrs 19-

vsdr . I r̂skrgsr , L. in. t». 8 ., «sststt.

Frisch eingetroffen:
Prima goldgelbe

Speise-Xartoiieln.
8sbr. 8eklsnllvrvr, Untsrrgielignbscii,

I 'slsLou 2.

ttAblOIstAS
S -4  SIILLkr

mit kin - vruck - SLNtratz
Schmierung

unä
vikkerential

Var vvttkornmenstL ttl<rinvvayen,
cisr (Zeyenwart

ul -ivsE « A8kioi .cir
LS00  KU. ablVsrtr

INustriLrtL Orucksactten>? wdekctNtt
kosiLntos ciurctt:

Lugen Hüller Zr . , kraMalirxkllge,
Sirlrsnßvle» heim Vslmdvk.

Llllvr. öexirksverlreler ävr vMvMsg-Llllvmodile.

Aerrtlieker Louutagsäienst
am Sonntag den 27. April 1930:

vr . mecl , Berlin , Vßeuendürg,
Telston 7 bleuenbürg oder ldakallnieldestelle

kleuendürg.

tMIlIoilW MM l. 0. II. SWlKeKM
ü»I>o»t»QvonM.looo -, 204)0 -, 8000. , 4000.-,8000-,«000.-.7000-,8000-,8000-,lOOOO.-. 18000-, 2000«.-. SSO«».-,80000-, 80000.- noO
»»tcnI»Ltso ».^us2LdIull«»be<Nr>xl>ii«ev äurok

L to ., 6 m.d.N., 8t«ttK»rt
Fris6ried8trsLs 60/ U'slepdon 22148/49.

US. In Sen letüteii Islirsn vurUsll nsclivei.UcO»till» IS XUllooea Liir̂ nsrsdluiiL xebiücdt

SI. lNr»ALK« l «inn 20 80 o 7nz
vermittelt an bland obiger kmina

^11 » Alüli «!-. L. lk„ krunnenstrsüe 38

Damenstrümpke in lVlacco
und Seide.

Lummi-
UfsrrerLclHlsuclHs

bester tzualitLI.

Lcklsuckßsdeils
Sallinsr L Nuininvl

6.m.b.». Neuenbürgs. Lnr.
Neuenbürg.

4 Bienenkästen mit Sei¬
tenwandfütterung(Hochwabe),
2 dto .tzVad. Matz , davon
1 mit Volk, ferner eine An¬
zahl Rahmen hierzu , wegen
Vereinheitlichung des Systems
sehr billig

zu verkaufen.
Georg Beller , Tel 120.

W.KIM«, lieuellbllrg
Vorstadt 267.

Kelterer vier.
Calmbach.

Gesucht

BkkM
in sonniger Lage mit Wasser-
und elektr.- Anschluß, nicht
unter 15 Meter breit, zur Er¬
stellung eines einfachen Ein¬
familienhauses. Barzahlung
möglich. Angebote unter Nr.
100 an die Enztäler-Geschäfts-
stelle.
Ottenhausen- Rudmersbach.

5Bienenvölker,
gesund, mit 7 Dienenwoh-
nungeu (Kästen) und sämt¬
lichem Zubehör verkauft

Ernst Ganzhorn.
Geschäftstochter, 18 Jahre,

längere Zeit im Restaurations¬
betrieb tätig sucht Stelle als

Haustochter
gegen Taschengeld. Kalte Küche
und Büffet bewandert. Ange¬
bote erbeten an

Maria Monz,
p.Adr.Herdbauer,Heidelberg,

Unterestraße 28.
Birkenfeld—Höfen.

Bestellungen aus

Kohlen, Briketts
md Koks,

zu Sommerpreisen , nimmt
entgegen

Richard Weitz.

Erwin Luit,
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- u. Kleider-StO.
Aussteuer-AlMe!
gut und billig.

B i r k e n f e l d.
Ein anständiger jungerMam

sucht eine

Schlafstelle
evtl, auch mit Morgen- un
Abendkost.

Wer? sagt die Agentin
ds. Blattes.

B i r k e n s e ld.
Verkaufe einen gut eihal

lenen
Einspänner-

Pferdewageil
oder Zweispänner - Kuh
wagen.

Zu erfragen
Bursweg 1.

E.Hermann,AM
elegante Damenschuhe.

Herrenal  b.
Bei uns können zwei junge

Ardtiter
von 14 bis 16 Jahren ein-
treten.

Karl Seuser , K.-S ,
Sägewerk.

Ein sein pol.

für 950 Mark. Eichene von
340 Mark an. Weißlackiert!
Küchen von 150 Mark an
Ein Speisezimmer von 4K
Mark.Ein DiplomatschreiW
für 130 Mark sowie ein 14l>
breiter Bücherschrank für W
Mark bei
Ed . Schückle , Schreineren

Eutingen, bei Pforzheim,
Hauptstraße 86.

EvW. GotiendieO
in Neuenbürg . ,

Sonntag den 27. April(S . 2uas>°
modogeniti). „

tOUHrPredlgt: (2. Tlm. 2. 1- »!
Lied Nr. 126) :

Stadtolkar Warth.
11 Uhr: Wiederbeginn der Son»'

tagsschule. . ,,
Vs2 Uhr: Christenlehre tToch er»

Stadtoikrar Warth.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel'

stunde im Gemeindehaus.

KM. EMMenst
in Neuenbürg

am Weißen Sonntag, den 27. AM
-̂ 9 Uhr: Predigt und Amt m"

seierl. Erstkommuniond. Kinder
2 Uhr: Andacht.

IwLrlL!

96

Zu« 5. Jahr!
Der „Drei

-er, selbst am
geheure und
«ahm, Ostpre
freien, hält je
Geschicke in se
und Vaterlan
neue den 83j<
seinen) Platze,
Mythos. Der
üerg anno 14
gestalt, die all
zu werden, zi

Erinnern
Wählerschaft i
heranging, wi
ein Paul von
wurde! Eriv
datnr Deutsch
Diskussion sta
ragender Aus
als einem Gi
allen Weissag
es doch vor ß
kandidat! Ni
Unmöglichkeit
und andere V
Ruhe im schi
Reichsamt an
liches deutsche
Kn Ostern IN
ihn mit dem
Kampfeswoge
fallen sein: w
Kritiker ange
treuen Haltnr

Schlickstu
damals sein !
immer um 1(
Sohn blieb ai
günstigen Wa
Morgenstunde
Schlafzimmer
„Väterchen, w
Und langsam
„So? Dann
du, da werde
schlafen." An
wünsche entge
einer Handbe!

VLUkLkL-Lk«

Jetzt erkam
Rittmeister w

Unbarmher
Der König
„Klettenber

Er hat den e
das für ein K

Er war m
einem plötzlic
und zum Stel

„Majestät,
zur Verfügun

Der König
leinem harten

Der Schwa
er stand ruhi

„Augsburg,
die dritte Sch
her. Ich um
der kann alle!

Der Generi
uls er auf de
last gütig aus

Mit unverl
aus dem jung

„Steig' Er
den „Collux"
langen Kerle

Friedrich st
*l>er doch Heh

-Wie ist E
burger? Hat

-Kann's ni
. -Er kann s
Ht mit mir
berg. Er ist
burger!"
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